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Früher Morgen
Wie die letzte, auslaufende Welle der Lust sie in den entspannenden Schlaf

völliger Erschöpftheit getragen hat, so liegen sie nebeneinander — in einer

Umarmung, die nicht eng genug zu sein vermag, gleichsam als solle sie ihnen im

Schlaf noch zeigen, dass sie sich besitzen, so wie sie sich wachend besessen haben.

Das Licht des frühen Morgens filtert erst leicht durch die grünen Uebergar-

dinen, die den langen, schmalen Raum in ein fast irisierendes Zwischenleuchten

hüllen. Auf dem Kopfkissen ruhen die beiden jungen Köpfe einander zugeneigt.

Da ist der kräftig umrissene Krauskopf des Einen, und neben ihm schläft
vertrauensvoll der Dunkelbraune, in dessen Haar das frühe Licht rötliche Funken

aufleuchten lässt. Wie verwundbar scheinen die jungen Schultern beider, die aus

den. Decken herauskommen! Schmal und tiefverbrannt von der kürzlichen
Seereise die Schultern des Einen, kräftig und ausschwingend die Schultern des

Krauskopfs.
Aber es ist höchste Zeit, dass die beiden Schläfer in die Realität des Wachens

zurückkehren, wenn es auch grausam scheint, diese Losgelöstheit von Gestern,

Heute und Morgen wieder erneut in den zwingenden Ablauf der Tagesstunden

zu stellen. Wie schwer fällt dies Wecken! Zuletzt lege ich behutsam die eine

Hand auf die linke Wange des einen Schläfers, die andere auf die rechte des

zweiten. Aber als könnten nur sie selbst es sein, die sich angerührt haben, so

wenden sich ihre Gesichter nun ganz einander zu. Erst eine Minute später
erspüren sie die Gegenwart des Dritten — und der Welt. "Ach, du bist es,» sagt
der Eine. "Oh, it's you», sagt der Andere. Aber dann versinken sie wieder in den

Sog der Nacht, dem sie noch ganz verfallen sind.
Warum sollen sie nicht eine Gnadenfrist haben, wie so viele andere auch?

Ich gehe ins Badezimmer, wasche und rasiere mich gemächlich. Erst als ich mich

ganz angezogen habe, trete ich wieder an ihr Lager und ihrem
gemeinsamen Schlaf. Aber diesmal sind es meine vom Waschen noch

kalten Hände, die sich fest um die jungen nackten Schultern unter
mir legen. Das gibt ein jähes Erschauern, ein Aufzucken und ein

Aufwachen ohne Gnade. Gebrumm, Geschimpfe, Gefluch — und
eine Minute später sind sie beide im Badezimmer verschwunden.

Ich kann die grünen Uebergardinen zurückziehen und
den Morgen des kommenden Tages hereinlassen. R.

Zeichnung von de Scot, Paris
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